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Lageplan der Ramswag. Die weniger dunklen Teile sind
durch die Ausgrabung ans Tageslicht gekommen.

a-e Fundstellen von Ofenkacheln, Scherben, Pfeilspitzen etc.
Aufnahme von R. Bosshard, Grundbuch-Geometer, St. Gallen

gangen von einem Haus zum andern, alles düster und
immer ein wenig Kellerluft atmend, da die Sonne von den
hohen Mauern abgesperrt war" (Pöschel).

An die beträchtlichen Kosten von annähernd 20 000 Fr.
leisteten Beiträge der „Näfen-Burgenfonds", den Herr
alt Ständerat und Regierungsrat Näf in Genf aus Anhänglichkeit

an seine Vaterstadt dem Historischen Verein zur
Erhaltung der Burgen und Ruinen des Kantons St. Gallen
zur Verfügung gestellt hat (fünf Jahreszinsen im
ungefähren Betrag von 6000 Fr.), dann Herr Mettler-Specker
und Herr Dr. Moser-Nef in St. Gallen und ein weiterer
Burgenfreund, der hier nicht genannt sein will, 4000 Fr.,
die Eidgenossenschaft 2000 Fr., und den Rest von ungefähr

8000 Fr. hofft der Obmann der st. gallischen
Burgenkommission in seinem Optimismus (oder heisst man das
eher Leichtsinn?) in nächster Zeit auch noch aufzubringen.

Die Herren von Bamswag, zum erstenmal urkundlich
erwähnt im Jahr 1176, waren Dienstmänner des Abtes von
St. Gallen und wussten als kecke Emporkömmlinge die
Verlegenheiten der Abtei, in die sie durch die Politik der
ersten Habsburger und durch eine Reihe von zwiespältigen

Abtswahlen geraten war, klug und rücksichtslos
auszunützen, immer grössere Macht sich anzueignen. Und
als gar Heinrich Walther von Ramswag das Glück hatte,
in der Entscheidungsschlacht auf dem Marchfelde Rudolf
von Habsburg das Leben zu retten, wurde er mit königlichen

Gnaden überschwemmt und völlig in Österreichs
Dienst gezogen; er erhielt den könighchen Hof Kriessern*,
den er von der dem Abte abgetrotzten Burg Blatten aus
verwaltete, sein Sohn eroberte 1309 für Österreich die
Burg Gutenberg im heutigen Fürstentum Liechtenstein;
* Bezirk Oberrheintal.

vielleicht der gleiche gewann im Jahre 1333 einen Sieg
über die Luzerner, als sie nach ihrem Eintritt in den Bund
der Eidgenossen sich der österreichischen Feste Botenburg

bemächtigen wollten. Im Appenzeller Krieg
schädigte ein Ramswager die Stadt St. Gallen von den Burgen
Blatten und Feldkirch aus durch Wegnahme von
Leinwandfuhren, und ein später Nachfahr der Ramswager auf
Gutenberg, der Freiherr Franz Christian Josef, hat als
Hofrats-Vizepräsident des Fürstbischofs von Basel im
Aufstand der bischöflichen Untertanen im Eisgau in den
Jahren 1730—1739 eine Bolle gespielt.

Die Feste Alt-Ramswag aber ist vor 1370 durch Heirat
in die Hand des Budolf von Rosenberg-Zuckerriet
gelangt. Dieser trat 1398 ins Bürgerrecht der Stadt St. Gallen
und überstand mit seinen Burgen die Wirren des Appenzeller

Krieges unangefochten. Gegen Ende des 15.
Jahrhunderts scheint Alt-Ramswag durch Erdschlipfe gelitten
zu haben und verlassen worden zu sein. Vor 1536 wurde
„das hölzerne Haus auf den Mauern den Bischofszellern
verkauft", die es auf den Mauerstock des im Appenzeller
Krieg zerstörten Schlössleins Hohenzorn setzten. Damit
war das Schicksal der Alten Ramswag besiegelt. G. F.
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Photo Zumbühl, St. Gallen

Die Ruine von Westen während den Erhaltungsarbeiten,
mit dem Tor und der Zwingmauer über dem Sittertobel.

Geschenke:
Dem Burgenverein sind in der letzten Zeit wiederum

zwei Gaben zugegangen, die wir auch an dieser Stelle auf
das Wärmste verdanken.

Fr. 500.— von der „Zürich", Schweizerische Unfall-
und Haftpflicht-Versicherungs-Aktiengesellschaft,
Zürich.

Fr. 100.— von Herrn Guillaume-Perret, Genève.

Die Geschäftsleitung.
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t.sgeplsn der lisinswsg. Die weniger dnnlden ?eile sind
dnreb die Ausgrabung «ns 1"«gesIieKt gekornrnen.

s-e Fundstellen von OkenKsebeln, öolierben, ?t"eilsvit«en ete.

gsngen von einem Usus «nin ändern, alles düster nnd
inrnier ein wenig lvellerlutt atmend, d» die Lonne von den
bobeu Nsnern abgesperrt war" (Löscbel).

^,n die beträcbtbcben Xosten von annäbernd 20 000 Lr.
leisteten Beiträge der „Nslen-Lnrgenlonds", den Herr
alt Ltänderst nnd Legiernngsrst Nst" in Oens ans ^nbäng-
bebkeit sn seine Vaterstadt dem Distoriseben Verein «nr
Lrbsltung der Lnrgen nnd Lninen des Xsntons 8t. Osllen
«nr Vertngnng gestellt Irst (lüirl Lsbres«insen im nnge-
känren Letrsg von 6000 Lr.), dsnn Herr Nettler-8pevKer
nnd Herr Lr. Noser-Net' in 8t. Osllen nnd ein weiterer
Lnrgenlrennd, der hier nient genannt sein will, 4000 Lr.,
die Lidgenossenscnslt 2000 Lr., und den Lest von nnge-
säur 8000 Lr. uollt der Obrnsnn der st. gslliseben Lurgeu-
Kommission in seinem Optimismus («der lieisst msn dss
ener Leichtsinn?) in nächster Aeit snvn noeb snt"«ubriugeu.

Die Herren v«n Lsmswsg, «um ersteumsl urkuudlieb
erwäliut im Isnr 1176, wsreu Dieustmänner des ^.btes von
8t. Osllen nnd wussten sis Kecke LmporKömmlinge die
Verlegenheiten der v^btei, iu die sie durvli die LolitiK der
ersten DsKsbnrger uud dureb eiue Leibe von «wiespäl-
tigen ^btswsblen geraten wsr, Klng nnd rüeksiehtslos
sus«unüt«en, immer grössere Nseut sielt su«ueignen. Lnd
sis gsr lleinrieli ^sltlrer von Lsmswsg das OlücK hatte,
in der Lntselreidnngsseulaeut sul dem Nsrclilelde Ludolf
von Lsbshurg dss Leben «n retten, wnrde er mit König-
lieben Onsden übersebwemmt nnd völlig in Österreichs
Dienst ge«ogen; er erhielt den KöniglieKen llok Xriessern*,
den er v«n der dem ^Kte sbgetr«t«ten Lnrg Llstten sus
verwaltete, seiu 8obu eroberte 1309 tur Osterreivli die
Lurg Outeuberg im beutigen Lürsteutum Lieebteusteiu;

vielleiebt der gleiebe gewann im ^sbre 1333 einen 8ieg
über die K,n«erner, als sie nseb ibrem Lintritt in den Lnnd
der Lidgenossen sieb der österreiebiseben Leste Loten-
bnrg bemächtigen wollten. Im ^ppen«eller Xrieg svliä-
digte ein Lsrnswsger die 8tsdt 8t. Osllen von den Lnrgen
Llstten und LeldKireK sus durek Vegnsbme von Lein-
wsndtnhren, nnd ein später Nsehlshr der Lsrnswsger snk
Ontenherg, der Lreiherr Lrsn« dnristisn ^sosel, hat als
D«lrsts-Vi«eprssident des Lürstbisehols von Lasel im
Entstand der Kisehöslicben Lntertsnen im LIsgsu in den
^sbren 1730—1739 eine Lolle gespielt.

Die Leste ^It-Lsmswsg sber ist vor 1370 dureb Heirat
iu die Dsnd des Ludoll vou Losenberg-AneKerriet ge-
Isugt. Dieser trat 1398 ius Lürgerreebt der 8tadt 8t. Oslleu
und üherstsnd mit seinen Lurgeu die Virren des ^ppeu-
«eller rvrieges uuangeloebten. Oegen Lnde des l5. ^lsbr-
Kunderts scbeiut ^It-Lsmswag dureb Lrdscbliple gelitten
«n bsben nnd verlssseu worden «u sein. Vor 1536 wnrde
„das böl«erne Dsns sul deu Nsueru deu Lisebois«eIIeru
verksult", die es suf den NsuerstovK des im ^pveu«eller
Xrieg «erstörteu 8eblössleius Doben««rn set«ten. Dsmit
war dss LebieKssl der ^lten Lsmswsg besiegelt. 0. L.
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Die Rnine von Vesten wäbrend den lürbsltungssrbeiten,
rnit dein lor und der ^wingnisuer über dein Sittertobel.
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Dem Lurgenverein sind in der let«ten Aeit wiederum
«wei Osben «ugegsngen, die wir sneb sn dieser 8telle sus
dss Värmste verdanken.

Lr. 500.— v«n der „Aürieb", 8vbwei«eriscbe Lnlsll»
nnd HsItpiliebt-Versiebernngs-^Ktiengesellsebält,
AüricK.

Lr. 100.— von Lierrn Ouillsume-Lerret, Oeneve.

Die Oesebättsleitnng.
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